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Schon die beiden ersten Werke „Zurück Zur heiligen Kırche“ und
„Das Zeichen des echten Rıinges“ fanden rauschenden Beifall Nunmehr be-
trat Von Ruville se1ın eigenstes Gebiet, dıe Geschichtsforschung. unächst
erschien: „Katholischer Glaube, Geschichtswissenschaft und Geschichtsunter-
richt.“ Sodann beschenkte uns der gefeierte Geschichtsprofessor der
Universität Halle mıiıt dem ungemeın geistvoll geschriebenen Buche „Der
Goldgrund der Weltgeschichte“. Aus jeder Zeile spricht der gewiegte 1sto-
riker. genügt, dıe originellen SC lagwörter der einzelnen Kapıtelüber-
schriften vorzuführen, dıie allein schon den Tiefgrund seiner geschichts-

hischen Frörterun en ahnen lassen.
oldadern Der oldtempel Nachbildungen DDıie Goldbrücke

Das Goldgerüst Verzeichnungen alen 1m Goldnetz.
Manche (Gjedanken VO  — Ruvılles sınd derart treffend, daß s1e gleich-

Sa  - UM Ausgangspunkte anzcer Abhandlungen dienen könnten. Was der
Fachmann auf historischem (jebiete sagt, klingt einfach, klar und wahr,
oder vielmehr eben deshalb klar und wahr, weil einfach, daß INan
nıcht selten siıch völlıg überrascht fühlt.

Möge eın möglichst großer tiger CGjewinn un hoher enu den
gebildeten Lesern teil werden! gels gereicht uNls besonderer Frreude,
daß das akatholische „Theologische Literaturblatt“, Leipzig 1913 Nr dem
Autor das verdiente Lob spendete.

Mautern ın Steiermark. 7 Jos. Höller.

Speculum humanae salvationis es INMay codexirodalom. rta
Vargha Damj)jan dr. uda est 012 (Speculum umMahnae salvatıonıs un die
ungarische Handschriftftenliteratur VO  - F Damian Vargha.)

[Diese Studie, weilche WIr 1er besprechen wollen, hat Dr amian
Vargha ist iın der Akademie der Wissenschaften In udapest den

März 19192 als ast vorgelesen. Vargha wirkte längere eit als Pro-
tessor der ungarischen Literatur Gymnasium zZzu Szekesfehervär (Stuhl-
weibßenburg) Vom Jahre 1912 lehrt In derselben ellung

mmnasıum des Cisterzienserordens ın Budapest. Er beschäitigt siıch schon
se1t langen Jahren mıit der Handschriftenliteratur und ist daher eın vorzuüg-
licher Kenner aut diesem Gebiete. Er ist eben jetzt der Arbeit eines
großartig an Werkes über die ungarische Handschriften-Literatur,
das vielleicht gelegt  bald rscheinen wıird. In diesem Büchlein behandelt der utor,

ın wel-WwIıe schon der Titel desselben andeuter, dıe Beziehungen,
ste
chen das „Speculum humanae salvatıonıs“ ZUr ungarischen Kodexlıiteratur

[ )as „Speculum hum saly.“ gleicht der berühmten Biblia DC-
Fs hbesteht AUSs Kapıiteln, jedes Kapıtel Aaus Bıldern Der utfor

ist auch der Ansıicht, daß der Verfasser des „Speculum hum salv.“ nıcht
Heinrich SEeUSseEe ist, WI1IE INan ıs jetzt meınte, sondern eın anderer DOo-
mınıkaner, Ludolphus on 5axXon1a, der dieses Werk 1m Jahre 1324 Zu
Straßburg geschrieben nat Bıs jetzt g1bt beinahe 300 Handschriften
des „Speculum huinanae salvatıon1ıs“. ıne Y vollständige ungarische
Vebersetzung en WIr nicht ; WITr besitzen ber manche eıle davon und z STA
diese stehen in Beziehung ZUur un arıschen Literatur. Es Wwar der aupt-
zweck Autors, dıiese Bezie g nachzuweisen und den Fachkun-
digen als eın wertvolles Stück der Kulturgeschichte und der vergleichenden
Literatur VOTr Augen Zu stellen.

Wır wünschen NUr, daß diese Arbeit bald In deutscher und Iranzö-
siıscher Sprache erscheine, wıe:es Damıan versprochen hat damıt
seine wertvollen und kosthbaren Aufschlüsse auch csolchen Gelehrten zugäng-
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lich werden können, enen die ungarısche Sprache nicht hre Mi1 tter-
sprache ist.

Innsbruck-Zircz. Fıdelis Värkonyl.

namen mıiıt technischem Vokabular
Allgemeines egister der Sach-, Personen- und Orts-

Diy Albert Kuhn’s
Allgemeiner Kunstgeschichte. Benziger Co FEinsi:edeln 1911
Ol0 218 Seiten x S

Mit der Herausgabe dieses Registers ist das ogroße Werk des ene-
diktiners VO Stift Einsiedeln In der Schweiz, Dr. Albert Kuhn, nicht
NUur vollständig abgeschlossen, sondern erst tüur jedermann änglich d
macht, der dieses monumentale Werk benützen In dıe Lage 0Ommt. Hat
dasselbe, das nach Veberwindung vieler Schwierigkeiten, mıiıt welchen auch
das angsame Erscheinen desselben erklärt und entschuldigt ist, sich als
wahres Opus monachale ausgearbeiıtet erwiesen und mit Recht allge-
meine Anerkennung gefunden, wurde demselben doch erst mit der Her-

Soausgabe dieses Registerbandes das Siegel] der Vollendung aufgedrückt.
wurde endlich allgemeın benützbar un kann sich rühmen, seinen muster-
gültigen Abschluß gefunden b haben In der ogroßen Reihe der Werke
über uns existiert keines mıt einem Register, das sorgfältig und
verlässıg Auskunft über Kunstleben und Kunstwerke, über äasthetische und
technische Ausdrücke USW. gibt WIeE dieser Registerband.

Die getroffene Anordnung der einzelnen Partien ist, gallz entsprech end
dem gestellten Zwecke, nach allen Richtungen hin übersichtlich gehalten
un WAas besonders hervorgehoben Zu werden verdient, betreffend der sach-
lichen Unterscheidungen durch Anwendung verschiedener Schriftarten
leicht erklärlich gemacht. Be eiflich daher, daß dessen Erscheinen auch
VON bewährten Kritikern 1m q] gemeinen sehr günstig aufgenommen wurde.
Die Vorbemerkungen am ersten Blatte, vordere un rückwärtige Seite, OorjJen-
tieren zuverlässıg ber dıe Anlage dieses Registers. Die bezüglichen Frklärun-

der Abkürzungen oOriıentieren vollkommen über die Art und Weise der
enuüutzung.

Sollte das Werk samt dem Registerbande ın 7Zukunft ıne Neuauf-
lage erleben, erlauben WIr unNns eın doppeltes diesbezüglich In Vorschlag
Zu bringen : EFs wären be1 Angabe der Quellen, bei welchen keıin eigentli-
ches Literaturverzeichnis angegeben ist und dann el jenen Abkürzungen,
dıe unter mehreren Buchstaben iıne Reihe VO Artikeln zusammenfassen,
noch kUurz bezugnehmende Buchstaben beizufügen, welche auf die einzelnen
in den bezüglichen Abkürzungen zusammengefaßten Artikeln gEeNAUCT hın-
weisen, als dıes in der allgemeinen ürzung der Fall ist S0 lıeße sıch

bei der Abkürzung Kow. Kunstgewerbe 1n den einzelnen Fällen
noch hinzufügen, beispielsweise e1) Goldschmied, Gi Gießer,

Holzschnitzer us'  =
Sehr Zzu begrüßen ist das Schlusse des Registerbandes beigefügte

technische Vokabular.
Der Benediktinerorden als solcher kann auf den hochw Vertasser

dieser Kunstgeschichte und insbesonders ihres Nun herausgegebenen RKe-
gisterbandes mıiıt Recht als auf sein Mitglied, einen Gelehrten ersten Ranges
aus seiner Miıtte stolz sSeIN. Kuhn hat den Bewels erbracht, daß WISSEeN-
schaftliches Studium auch heutzutage noch mıiıt jener Gründlichkeit ım
Orden gepflegt wird, durch die (Gjelehrte früherer Jahrhunderte 1m einzelnen
Wwıe in anzen Kongregationen, der Maurinerkongregation, sıch eın
iıınsterbliches Andenken bel der Nachwelt verdienten.

Raigern. Dr. Kınter

38*


